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Der Standpunkt der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) zur
Genmanipulation im Sport

R. Klaus Müller

Wenn in den Medien „Gen-Doping“ schon seit längerem als düstere Prognose für die
nächste Zukunft erscheint, dann geschieht das unter einem unklaren Begriff. Denkbare
Kategorien genetischer Manipulationen zur Leistungssteigerung im Sport sind die, die in
Abbildung 1 aufgeführt sind, und gewöhnlich unzutreffend unter „Gen-Doping“ subsum-
miert werden.

A Gentechnische Herstellung von Arznei- bzw. Doping-
mitteln anstelle deren Gewinnung aus Organen oder
Geweben

B Genmanipulation an Organen/Geweben des (erwach-
senen) Menschen

C pränatale Genveränderungen (am Genom, der „Keim-
bahn“)
- zum Erreichen (oder der Verhinderung) bestimm-

ter Individualeigenschaften
- zum „Klonen“

Abb. 1

Die gentechnische Herstellung von Arzneimitteln wie Erythropoietin (EPO), Insulin oder
Wachstumshormon hGH ist seit langem zunehmend üblich. Sie führt natürlich auch zum
Missbrauch im Sport ebenso wie bei anderen Dopingmitteln, ist aber keine neue Heraus-
forderung, sondern ermöglicht sogar die analytische Untersuchung von nicht absolut iden-
tischen körpereigenen Hormonen.

Pränatale Manipulationen am Genom, an der Keimbahn, die auf die Züchtung neuer
„optimierter“ Individuen oder auch auf das Klonen (die Züchtung identischer Lebewesen)
hinauslaufen, sind nach übereinstimmenden Expertenmeinungen „science fiction“ und
werden das – auch angesichts der gesetzlichen Regelungen hierfür – bleiben.

Keineswegs irreal sind dagegen – obwohl vorerst noch im tierexperimentellen Stadium –
genetische Manipulationen an somatischen Zellen oder Geweben. Auf sie richten sich
weltweite Forschungen mit dem Ziel der Gentherapie von Krankheiten, die auf genetische
Abweichungen oder Schäden zurückgehen.

Die Beeinflussung der Genfunktion auf somatischer Ebene kann auf verschiedenen Wegen
erfolgen, die im folgenden Schema umrissen sind.
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G e n t r a n s f e r i n  v i v o : Einführung von Nukleinsäuren
D N A - oder R N A - Transfer in Zellen

e x  v i v o : Einbringen genveränderter Zellen in lebende
Gewebe

Der Transfer der Nukleinsäuren in Zellen erfolgt über
Vektoren: Viren, in deren Genom diese vorher ein-
gebaut wurden, über Liposomen oder z.B. über
Elektroporation.

Beeinflussung der
Ge n e x p r e s s i o n (der Aktivität des Gens, der Produktion eines Proteins

über die Kette)
DNA im Zellkern – messenger-RNA in das Plasma,
t-RNA zur Peptidkettenbildung aus Aminosäuren

S t i m u l a t i o n – durch Initiatorgene („Anschalten”)
– durch Promotoren
– durch Blockade regulierender Rezeptoren

R e p r e s s i o n – invers zur Stimulation
Ziel der hierauf gerichteten Forschung ist die G e n t h e r a p i e , die Behandlung
auf genetische Abweichungen zurückgehender Krankheiten.

Abb. 2 Varianten der somatischen Genmanipulation (der Genbeeinflussung im leben-
den Organismus)

Das Komitee Gesundheit, Medizin und Forschung (Health, Medical and Research = HMR)
der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) und dessen Subkomitee für die Doping-Liste
waren bereits bei ihrer Konstituierung im Jahre 2000 überzeugt, dass denkbare genetische
Manipulationen schon jetzt in das Doping-Verbot eingeschlossen werden müssen.

Um eine allseits akzeptable Definition vorzubereiten und nach Möglichkeit bereits vor
künftig auftretendem Missbrauch gentherapeutischer Techniken Nachweisverfahren anzu-
denken, wurde daher ein internationales Symposium mit namhaften Experten der genthera-
peutischen und molekulargenetischen Forschung vorbereitet. Ursprünglich für Ende Sep-
tember 2001 in New York geplant, fand die Konferenz letztlich im März 2002 unter dem
Titel „Genetic enhancement of athletic performance“ statt. Veranstaltungsort war das Ban-
bury Center (Long Island, NY) des berühmten Cold Spring Harbour Laboratory, in dem
mehrere Nobelpreisträger ihre molekulargenetischen Arbeiten durchgeführt haben.

Das erklärte Ziel bestand in der Erkundung des Standes der Forschung und Technologie,
der Ethik und der rechtlichen Aspekte des Gentransfers. In der Überzeugung, dass die
Betrüger im Sport von heute wahrscheinlich auch nach Wegen des Missbrauchs der Gene-
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tik für morgen suchen werden, sieht sich die WADA aufgerufen, dem möglichen Miss-
brauch des Gentransfers im Sport entgegenzuwirken.

Dazu wurde auch die „Doping-Liste“ verbotener Substanzen und Methoden um diese neue
Kategorie erweitert, die sowohl für Kontrollen im Wettbewerb als auch außerhalb des
Wettbewerbs (Trainingskontrollen) gelten soll:

Gene or cell doping is defined as the unapproved use of genes,
genetic elements and/or cells that have the capacity to enhance
athletic performance.

Gen- oder Zell-Doping ist definiert als die nicht (medizinisch) begründete Anwendung von
Genen, genetischen Elementen und/oder Zellen, die die Fähigkeit zur Leistungssteigerung
von Athleten aufweisen.

Folgende Vorträge wurden gehalten (Kurzform):
� The history of the nature of doping (G.I. Wadler, New York)
� Current methods of screening (R.K. Müller, Leipzig)
� Principles of gene therapy - history, current state and directions (T. Friedmann, San

Diego)
� Target tissues, muscle (H.L. Sweeney, Philadelphia)
� Metabolism of exercising muscle (C. Sundberg, Stockholm)
� Detection of gene transfer and genetic approaches to pain control... (J. Glorioso, Pitts-

burgh)
� Stem cells, injury and tissue repair (C. Evans, Boston)
� Mitochondrial energy production and performance (D.C. Wallace, Atlanta)
� EPO (B.J. Byrne, Gainesville)
� IGF-1 (G. Goldspink, London)
� Metabolic changes - microarrays (J. Glorioso, Pittsburgh)
� Regulatory issues (A.P. Patterson, Bethesda, und O. Haguenauer, Paris)
� Legal, medical perspective (B.-M. Knoppers, Montreal)
� Biomedical ethics of enhancement (E.T. Juengst, Cleveland)
� The ethics of sport (A. Schneider, London)
� Sport and the law (R.R. Young, Colorado Springs)

Obwohl zahlreiche gentherapeutische Forschungsrichtungen verfolgt werden, scheint die
Steigerung der körpereigenen Erythropoietin-Produktion bereits am weitesten gediehen
und einer klinischen Anwendung – damit aber auch dem Missbrauch – am nächsten zu sein
(Beispiel siehe Abbildung 3).
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Abb. 3
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Im abschließenden Statement gab es eine bemerkenswerte Übereinstimmung hinsichtlich

- des möglichen Nutzens gentechnischer Entwicklungen für die menschliche
Gesellschaft;

- der Notwendigkeit eines geeigneten sozial/rechtlichen Rahmens für diese
Forschungen

- und der ethischen Erfordernis, Missbrauch dieser Forschungsergebnisse zu
verhindern.

Daraus ergab sich die erklärte Absicht, den Informationsaustausch zwischen Forschern der
Molekulargenetik und Gentherapie sowie der WADA künftig fortzusetzen. Das begründet
die Hoffnung, rechtzeitig Ansätze zum Nachweis genetischer Manipulationen im Sport im
Sinne einer Vorwärtsverteidigung zu finden.

Das Komitee HMR der WADA hält mit seiner Ausschreibung von Forschungsrahmen-
themen auch dafür ausdrücklich Fördermittel bereit.

Im abschließenden Statement (siehe Anhang) appelliert die WADA an alle Verantwort-
lichkeitsebenen für einen fairen Sport, gegen diese neue Gefahr eines drohenden Miss-
brauchs wissenschaftlichen Fortschritts aufzutreten.
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Anhang
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